(Erſtes Blatt) 


Erſcheint wöchentli % Mal Abends mit Aus des Montags. ? 60. Anzeigen - Preis: 
5 . — Iten ee a | 8 er * Die o geſpaltene Pest⸗ Zell Pa deren Raum 10 Pfennig. 


Bierteljäprlicher Abenuements- Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition I den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung bei ins Hau 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor: 2 Mark. Bet ſämmt⸗ 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Kkamboek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Mittwoch, den 27. Oktober 1897. 


—— ꝙSꝗ——ẽ— . — — — — 
Briefe ſei nach allen Enthüllungen, die ſich an das Ableben des N 
Königs knüpften, nicht unglaublich ferner für zwei Wochen vor Weihnachten. Das Material foll 


zeitlich fallen fie in dieſelbe | den geeigneten Stellen übermittelt werden. 
Periode, in welcher der König z. B. von der „Allgemeinen Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat der ungariſche 
Beitung“ verlangte, ſein Name ſolle ftets in beſonderer Schrift, | Minifterpräfisent Baron Banſſy eine untereſſante Rede gehalten 
in Majuskeln, d. h. alſo mit durchweg großen VBuchſtaben, weiche für das Verhältniß zwichen Ungarn und Oeſterreich in 


Bedachon und Expedition Bäckerſtr. 89. 


lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (o de Weftellgelb) 1,50 Mast. geruſpres · Auſchluß Ur. 75 


— 


— 


Für die Monate 


November 


geſetzt werden, und die Redaction alle Mühe hatte, das unaus⸗ 


Dezember 


abonnirt man auf die 


weg” Thorner Zeitung 

bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

— IM. 

Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Nundſchan. 


Zu der Mittheilung des Hofberichts der „Karlsruher Zeitung“, 
der Kaiſer von Rußland habe erklärt, das badiſche 
Großberzogspaar wegen Zeitmangels in Darmſtadt nicht 
empfangen zu können, bemerkt die „Nat⸗Ztg.“: „Eine amtliche 
Veröffentlichung über einen ſo ungewöhnlichen Vorgang läßt auf 
ſchwere Zerwürfniſſe perſönlicher Art ſchließen. Uebrigens erfahren 
wir, daß auch der Fürſt von Montenegro der ſich in Darmſtadt 
aufhielt, ebenfalls von dem ruſſiſchen Kaiſerpaar nicht empfangen 
worden iſt. „Wie dagegen der Reichsanzeiger meldet, der 
übrigens von dem Hoſberickt der „Karlsruher Zeitung noch keine 
Notiz nimmt, hat der Empfang des Fürſten von Montenegro 
durch den Zaren doch, und zwar bereits am Sonnabend Vormittag 
fattgefunden, — Die „Poſt“ bemerkt: Der Empfang des 
Reichskanzlers durch den Zaren verdient um ſo mehr 
bemerkt zu werden, als dem Großherzog von Baden auf ſeine 
Anfrage erwidert wurde, daz der Zar vor, ſeiner Abreiſe keine 
Zeit mehr habe, ihn zu eupfangen. Dieſe kurze Abſage hat am 
Hofe in Karlsruhe ſehr verſtimmt. Es iſt bekannt, daß der Zar 
in Darmſtadt in ſtiller Zurückgezogenheit zu leben wünſcht; die 
nicht gerade ſehr entgegenkommende Antwort nach Karlsruhe iſt 
vielleicht auf die Ungeſchicklichkeit eines Hofbeamten zurückzuführen, 
der dem Befehl ſeines kaſſerlichen Herrn nicht den richtigen Aus⸗ 
druck gegeben hat. — In diplomatiſchen Kreiſen, Io 
verlautet endlich nock, wird dem Nichtempfang keine beſondere 
Bedeutung beigelegt, da derartige Improviſationen häufiger an 
den ſchon früher getroffenen Dispofitionen ſcheitern. In einzelnen 
Kreiſen der Reichsverwaltung ſcheint man aber anderer Anficht 
zu fein, was daraus geſchloſſen wird, daß Seitens des Tele⸗ 
graphenamts der Berliner Börſe die Beförderung von Telegrammen 
abgelehnt wurde, welche auf jene Thatſache Bezug nahmen. 

Der Zar und der Großherzog von Heſſen wohnten am 


Montag einer Saujagd bei. 

Zu den jüngſt veröffentlichten Briefen des Königs 
Ludwig II. von Bayern, bie anſcheinend auf mündliche 
Anweiſung des unglücklichen Königs von einen Kammerdiener 
aufgeſetzt worden find und in denen es der König beklagt, daß 
der deutſche Kaiſer und der deutſche Kronprinz in den bay riſchen 
Blättern mehr genannt würden, als der regierende König 


Bayerns ſelbſt, bemerkt die „Magd. Ztg.“, der Inhalt dieſer 


Der Majoratsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtruth . 
(Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung) 

Ein paar Dragoner harren der Vorſtellung und Gräfin 
Melanie drückt Pias Hand: „Bitte, beſuchen Sie mich recht bald 
einmal freundſchaftlichſt, liebſte Varoneß! Ich möchte ſo gern 
noch recht oft und viel mit Ihnen plaudern!“ — 

Pia neigt nur ſehr höflich das Köpfchen und küßt abermals 
die Fingerſpitzen der Gräfin, dann verabſchiedet ſie ſich von dem 
Grafen und muß ſich haſtig den Herren zuwenden deren Namen 
der ſehr eilige, vielbeſchäftigte Vortänzer mit erſtaunlicher Zungen⸗ 
fertigteit berunterraſpelt. 

25 feiert Triumphe, und ihr eifrigſter Schleppenträger iſt 
artwig. 

8 Wie eine junge Königin, glühend in ſtolzer Freude, ſchwebt 
ſie über das Parkett. Es iſt, als ob ein Joch von ihrem Nacken 
genommen je, als ob fie, von einer drückenven, demüthigenden 
Laſt befreit, Schwingen an den Schultern fühlte, welche ſie hoch 
über jede Angſt und Sorge hinwegheben. 

Aber noch etwas anderes, unbewußtes erfüllt ihre Seele mit 
Licht. Sie hat einen Mann entdeckt, deſſen folge, edle Ritterlich⸗ 
keit größer if, wie ſeine Gier nach Reichthum und Ehre! Graf 
Wulff⸗Dietrich verzichtet auf ein fürſtliches Erbe weil ein unbe⸗ 
kanntes Mädchen ihn zum Schutze ihrer (hoffnungsloſen Liebe 
anfleht! — 

- Das iſt für das fin de siecle eine ſolch märdenhaite 
Seltenheit, daß Pia nun und nimmer daran glauben würde, 
erst nicht jeder Blick auf die Reihen der Tänzer ſie davon 

rzeugte ! 

Welch ein Opfer bringt er um ihretwillen! 

Welch eine Genugthuung für fie, daß der Mann, welcher fie 


führbare königliche Anſinnen mit techniſchen Gründen zu 
widerlegen. 
Die im Reichspoſtamte einberufene Conferenz der 


Landwirthſchaftskammern und landwirthſchaftlichen 
Centralvereine tagte ebenfalls unter dem Vorſitz des Staats: 
ſekretärs v. Podbielski und behandelte dieſelben Fragen wie die 
Konferenz der Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen. 
Die Mitglieder brachten von ihrem landwirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus den geplanten Reformen lebhafte Sympathien ent⸗ 
gegen und äußerten außerdem Spezial wünſche, fo z. B. auf Fort · 
fall des Beſtellgeldes auf dem Lande. Nach Abſchluß der 
Conferenzen wird das Reich! poſtamt die Reformen in die Praxis 
5 ſuchen, ſoweit die finanzielle Lage des Reiches es 
zuläßt. 

Unter Hinweis auf die großen Ueberſchwemmungen 
dieſes Jahres iſt jept den betheiligten Aufſichtsbehörden eine 
Verfügung des Preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters zugegangen, 
in welcher erklärt wird, die letzten Ueberſchwemmungen hätten 
gezeigt, daß der Freihaltung des Woſſeranſammlungegebietes von 
Abflußhinderniſſen bisher nicht überall die erforderliche Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet worden ſei. Der gegenwärtige Zeitpunkt 
müſſe nun zur Beſeitigung der vorhandenen Mißſtände nach 
Kräften ausgenützt werden. 

Nachrichten über den Stand der Saaten Mitte Oktober 
und die Ernte von Weizen, Spelz, Sommerroggen und Sommer⸗ 
gerſte im Jahre 1897 werden im Reichsanzeiger veröffentlicht. 
In der weit überwiegenden Anzahl der Berichtsbezirke iſt wegen 
ungünſtiger, naſſer Witterung die Herbſtbeſtellung veripätet be⸗ 
gonnen; ſie ſchreitet aber jetzt ſchneller vorwärts. Wegen des 
falten regneriſchen Wetters find die eingebrachten Saaten theil⸗ 
weiſe noch garnicht aufgelaufen, anderntheils in ihrer Entwicke⸗ 
lung noch zurück. Ueber Beſchädigungen durch Ackerſchnecken 
wird aus faft allen Gegenden des Reiches geklagt. Die Bered)- 
nung einer Geſammtnote für das Reich zur allgemeineren Beur⸗ 
theilung des Standes der Winterjanten von Weizen, Spelz und 
Roggen iſt noch nicht angängig. Hinſichtlich ſeines Ernteertrages 
zeigt das Jahr 1897 nur eine geringe Abweichung von der 
Durchſchnittsernte der letzten 4 Jahre. Die Schätzung des 
Hektarertrages hat ergeben an Winterweizen 17.2 Doppelzentner, 
Sommerweizen 146. Winterſpelz 142, Sommerroggen 10, 
Sommergerſte 15,6 Di. 

Das endgültige Ergebniß der in Berlin veranſtalteten 
Umfragezüber den Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluß iſt folgendes: 1428 
Firmen treten für den Acht⸗Uhr⸗ Schluß ein, zum Theil unter 
ausdrücklicher Forderung geſetzgeberiſchen Vorgehens, 576 erklären 
ſich gegen den Acht-Uhr⸗Schluß, von letzteren wünſchen aber 120 
einen Neun-Uhr⸗Schluß, dazu gehören namentlich Kolontal⸗ 
waarenhändler. Am regſten betheiligt haben ſich die Geſchäfta⸗ 
inhaber in den Arbeiterviertel, und zwar vorwiegend zu Gunſten 
des früheren einheitlichen Ladenſchluſſes. Bei den Zigarrenhändlern 
überwiegen die dem Acht⸗Uhr⸗Schluß gegneriſch gefinnten Antworten. 
Ausnahmen werden haup᷑ſächlich gewünſcht für Lebensmittel- 
geſchäfte bis 9 Uhr, und allgemein für Sonnabend bis 10 Uhr, 
— _ _ ———— 
durch die Verhältniſſe gezwungen, heimführen wollte, doch zu den 
beſten ſeiner Zeit gehört! Ein Gefühl warmherziger Rührung 
überkommt Pia; — wie ſoll ſie ihm ſolch eine Großmuth jemals 
danken! — 

Jyn heirathen? doch noch hetrathen? nein; — nie. 

Sie kann keinen Mann lieben, den ſie lieben ſoll und muß, 
— ihr ganzes Ich bäumt wild auf gegen ſolch eine Bevormun⸗ 
dung ihres Herzens. Sie iſt eine viel zu ſelbſtſtändige Natur, um 
ſich jemals beeinfluſſen zu laſſen, und darum ſoll auch die Erkennt⸗ 
lichteit keinen moraliſchen Zwang auf ſie ausüben. Es würde 
der ſchlechteſte Dank ſein, wollte ſie dem Grafen Wulff nun aus 
Hochachtung dennoch die Hand reichen. 

ſt er in Wahrheit der edel denkende Mann, welcher die 
Heiligkeit der Liebe derart reſpektirt, daß er ihr das eigene Glück, die 
glänzende Zukunft, die imponirende Größe eines Niedeckſchen Majorats 
opfert, — ſo verlangt er auch für ſich in erſter Linie dieſe treue 
heilige Liebe, als beſtes und wichtigſtes Heirathsgut der Frau. 

Auf die reiche Mitgift würde er verzichten, auf die Liebe 
nicht, — und gerade dieſe kann Pia ihm nicht geben. — 

Warum nicht? Sie kennt ihn ja nicht einmal, und weiß 
es gar nicht, ob er nicht gerade derjenige Mann iſt, für welchen 
ihr Herz voll leidenſchaftlicher Zärtlichkeit entflammen würde! — 

Pia kennt ihn zwar nicht, aber fie kennt fi ſelbſt. 

Sie weiß, daß ihr Oppoſitionsgeiſt nie ein anderes Gefühl 
für den aufgenöthigten Freier zulaſſen würde, als den Ingrimm, 
als den empfindſamen Nerger über die Vemüthigung, als Waare 
verhandelt zu ſein. Das würde fie nie überwinden, ebenjowenig 
wie ſie jemals an die Liebe ſolches Gatten glauben könnte. — 

Andere Frauen würden ſich lachend in die Verhältniſſe 
ſchicken und die Grafenkrone und das blinkende Geld als reiches 
Entgelt für ihr geopfertes Herz anſehen; ſie würden das Leben 
auf ihre Art und Weile genießen und ſich mit der Thatſache 
tröſten, daß die meiſten modernen Ehen nichts anderes ſind, als 


mancher Hinſicht bezeichnend iſt. Die Vorlage über das Budget- 
proviſorium wurde im Allgemeinen und im Einzelnen angenommen. 
Der Miniſterpräſident Banffy erklärte, die Regierung könne das 
Budget nicht einbringen, bevor die Beitragsleiſtung zu den 
gemeinſamen Angelegenheiten ſeſtgeſtellt ſei. Der Miniſter⸗ 
pr äſident äußerte ſich ſodann über die Verhältniſſe in Oeſterreich 
und betonte, daß die Regierung es nicht für ſtatthaft eracht 
je ne Uneinigkeit, die ſich in Oeſterreich zeige, auszunützen 
Zwiſchenruf auf der äußerſten Linken: „Verfehlt genug, denn 
jene nützten Alles gegen uns aus!“), fie erachte es nicht für vor⸗ 
theilhaft, daß jener Staat, mit welchem Ungarn in einem ſtabilen 
Bündniſſe ſtehe und zu dem es auf Grund der Pragmatiſchen 
Sanction ſowie auch auf Grund des Ausgleichs von 1867 in 
engen Beziehungen ſtehe, ſchwächer werde. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) „Ich wiederhole“ fo fährt der Minifterpräfident fort, 
„die Regierung erachtet es nicht für ſtatthaft, die dortigen ver⸗ 
worrenen Verhältniſſe unrechtmäßig, eventuell zum eigenen 
Vortheile ſo auszunützen, daß dadurch jenes Verhältniß geſtört 
wird auf welchem die Grundlagen unſeres ſtaatlichen Beſtandes 
beruhen. Denn jenes Band, welches einerſeits zwiſchen den 
Ländern der ungariſchen Krone, andererſeits zwiſchen den übrigen 
Köntgreichen und Ländern Sr. Majeſtät rechtlich beſteht, bafirt 
auf der Pragmatiſchen Sanction. Und weil wir dieſes Bundes⸗ 
verhältniß nicht tangiren wollen, erachten wir es nicht für vor⸗ 
theilhaft, daß ſich dort die zerfahrenen Verhältniſſe in dieſer 
Richtung noch weiter entwickeln. (Zuſtimmung rechts.) Es iſt im 
Gegentheil unſer Wunſch und unfer Streben, daß auch in 
Oeſterreich das verfafjungsmäßige Leben fortdauere und fi un⸗ 
geftört weiter entwidele, (Buftimmung rechts) und daß wir mit 
einem unter verfafjungsmäßigen Verhältn ſſen lebenden und 
wirkenden Oeſterreich den Ausgleich auch definitiv, jegt aber einſt⸗ 
weilen prooiſoriſch, zu Stande bringen. Der Miniſterpräſident 
ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: „Die öffentliche 
Meinung des Landes und die allgemeine Stimmung find für 
uns. In dieſem ſicheren Bewußtſein ſehen wir der Zukunft 
ruhig entgegen; denn wir wiſſen, daß wir nicht nur hier im 
Hauſe, ſondern auch im Lande das Vertrauen der großen Me hr⸗ 
beit beſitzen; deshalb bitten wir mit wahrer Beruhigung, dieſen 
Geſetzentwurf anzunehmen.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Oktober. 

Zur Tafel beim Kaiſerpaar war Son nabend Abend 
der Chef des Militärkabinets v. Hahake geladen. Sonntag Vor⸗ 
mittag begab ſich der Katſer vom Neuen Palais aus zu Fuß in 
die Potsdamer Garniſonkirche und wohnte dem Gottes dtenſt bei, 
während die Katſerin in Erkner an der Einweihung der Ge⸗ 
nezarethkirche und der Enthüllung bes Frtedensdenkmals theilnahm. 
Nach der Tafel unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame 
Ausfahrt. Im Laufe des Montags hörte der Kaiſer nach einem 
Spazierritt mit ſeiner Gemahlin den Vortrag des Chefs des 
Biotlfabinets v Lucanus und nahm Marinevorträge entgegen. 

* ——E— —— — — 
eine Spekulauon, als ein Geſchalt, welches ebenſo nuchtern ab⸗ 
geſchloſſen, wie gelöſt wird. — Gelöſt mit allen inneren Banden, 
— nur das Firmenichild mit den vereinigten Namen hängt als 
ein äußerliches Zubehör über der Schwelle. 

Pia denkt nicht modern. 

Sie, die in Paris erzogen iſt? 

Gerade darum! weil ihr ſcharfer Blick allzuviel franzöſiſches 
Elend geſehen, rebellirt ihr deutſches Blut gegen die Sünde 
ſolchen Meineids. Die Jugend urtheilt immer ſchroff, — ſie 
ſchafft ſich Ideale und kämpft für dieſelben und je reiner und 
geſunder ihr Herz und Seele geblieben, deſto tiefer und leiden 
N die Begeiſterung, für die eigene Ueberzeugung einzu- 
reten. — x 

Nein, fie wollte Graf Wulff- Dietrich nun erſt re 
heirathen, aber dankbar wollte ſie ihm zeitlebens — per 

Ste hat ihn arm gemacht. — er macht ſie dafür reich, — 
reich am dem ſchönen lieben Kinderglauben, daß es noch Männer 
auf der Welt giebt, ſtolz, edel und tugendhaft, wie die Ritter 
vom heiligen Graal. — 

Die hohen Herrſchaften verweilen heute außergewöhnlich 
lange. Der Kotillon, welcher jo ſelten noch zu ſeinem Recht 
kommt, feiert heute wieder Triumphe. Die Herzogin hat ihre 
Getreuen durch eme ebenſo finnige wie liebenswürdige Ueber⸗ 
raſchung ausgezeichnet. 

Es werden allerliebſte kleine Geſchenke, welche ſämmtlich 
den gekrönten Namenszug der hohen Frau tragen, ausgetanzt. 
Die Vortänzer haben ſchon zu verſchiedenen Malen heimlich auf 
die Uhr geguckt. Die Stunde, welche zur Abfahrt der Wagen 
vorgeſchrieben, if längſt überſchruten. Und es dauert immer 
noch eine halbe Stunde, bis die erſten Equipagen durch den 
Schloßhof zurückcollen. 

Pia hat die Eltern während des Balles ſo gut wie gar 
nicht geſehen; jetzt, als ſie harrend an der goldzitternden Treppe 
des Veſtibuls ſtehen, ſtreift ihr Blick forſchend die Züge des 


Der kgl. preußiſcke Hof legte für die Herzogin von 


Altenburg Trauer auf vierzehn Tuge an. 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck waren allerhand Befürchtungen laut geworden. 
Wie aus Friedrichsruh mitgetheilt wird, wird der Fürſt gegen⸗ 
wärtig wieder von ſeinem alten Leiden, dem Geſichtsreißen, 
Er if jedoch ſonſt leidlich wohl und hat geflern 


heimgeſucht. 
eine Ausfahrt gemacht. 


Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe kehrt am 


Dienſtag und nicht ſchon am Montag nach Berlin zurück. 


Staatsſekretär des Reichs marineamts Tirpitz hat ſich zum 


Könige von Sachſen nach Dresden begeben. 
Abg. 


keſt zurückzutreten. Dr. Hammacher ſteht im 73. Lebensjahre. 


An Rolonialforderungen werden angekündigt eine 
Vermehrung der Geſchütze für die Schutztruppe in Südweſtafrika 


und eine Vergrößerung der Polizeitruppe in Togo. Die ſchon 
längſt ins Auge gefaßte Umwandlung dieſer Truppe in eine 
kaiſerliche Schutztruppe wird jetzt noch nicht in Vorſchlag kommen. 
Es ſoll damit gewartet werden, bis das Togogebiet gänzlich auch 
nach der engliſchen Seite hin abgegrenzt iſt. 

Die Ablehnung von Neuaufnahmen junger Leute für den 
Poſtdienſt wird ſich auf eine mindeſtens dreijährige Friſt er⸗ 
ſtrecken. Etwaige Vormerkungen für den ſpäteren Eintritt in 
die Poſtkarriere finden, entgegengeſetzt dem im Publikum weit 
verbreiteten Glauben, nicht ftatt. 

Ueber die Ausführungsbeſtimmungen zum Auswanderungs⸗ 
geſetz haben in Bremen und Hamburg zwiſchen Vertretern des 
Reic samts des Innern und Vertretern der Rhedereien Be⸗ 
rathungen ſtattgefunden. Die Arbeiten ſind jetzt ſo weit geför⸗ 
dert, daß die Aufſtellung eines Entwurfes der Beſtimmungen 
ſchon in nächſter Zeit ſtattfinden wird. 

In Sachen der Bäckereiverordnung werden in Bayern 
umfangreiche Erhebungen angeſtellt, welche über die Zweckmäßig⸗ 
se und die Handhabung der Verordnung Klarheit ſchaffen 
ollen. 

In der ſozialdemokratiſchen Partei herrſcht ſeit dem 
Hamburger Parteitage viel Uneinigkeit, beſonders auch anläßlich 
des Beſchluſſes über die Theilnahme an den Preußtſchen Land⸗ 
tagswahlen, wovon man nicht viel Gutes erwartet. Die ſächſiſche 
Landtagswahl hat nach dem Eingeſtändniß eines Genoſſen be⸗ 
wieſen, daß die Maſſe der Bevölkerung nicht hinter der Partei 

ehe. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Sprachenerlaſſe forderte. 


geordnete Dipauli in ſeinem Organ, dem „Vaterland“, erklären läßt, er 
werde trotz der bisherigen Mißerfolge ſeiner Verſuche, den Völkerfrieden 
in Oeſterreich wieder herzuſtellen, ſeine Bemühungen ſo lange fortſetzen, 
bis dieſelben von Erfolg ſein werden. Zu wünſchen wäre es freilich, daß 
Dipauli mit ſeinen Beſtrebungen Erfolg hätte, es wäre das gleichbedeutend 
mit der Sprengung des „eiſernen Ringes,“ den gege nwärtig die Majorität 
der antideutſchen Parteien bildet; nach den bisherigen Wahrnehmungen 
ſind die Ausſichten des Unternehmens leider recht ungünſtig, ſo daß 
Sprachenverordnungen und Obſtruktion möglicherweiſe noch recht lange 
Beſtand haben werden, zumal der Antrag Dipauli nicht vor Einſtellung der 
Obſtruktion berathen werden ſoll. 


Orient. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus Konſtantinopel 


meldet, laſſen ſich die Vorſchläge der Pforte zur Löſung der kreti⸗ 


ſchen Frage in folgende Punkte zuſammenfaſſen: Vollſtändige Auto⸗ 
nomie der Inſel unter Souveränetät des Sultans; Ernennung des 
Generalgouvernenrs, der türkiſcher Unterthan, wenn auch chriſtlicher Reli⸗ 
gion, ſein ſoll, durch den Sultan; Garantie des Lebens und Eigenthums 
der muſelmaniſchen Bewohner von Kreta; Aufrechterhaltung von türkiſchen 
Garniſonen und Belaſſung türkiſcher Kriegsſchiffe an den Punkten der 
Inſei, wo dies nothwendig iſt; Ausübung aller Akte der Verwaltung und 
Juſtiz im Namen des Sultans; Zahlung eines feſten jährlichen Tributs 
a Türkei; Beibehaltung der türfiihen Flagge für alle kretiſchen Handels⸗ 
iffe. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 24. Oktober. In der vergangenen Nacht brachen Diebe 
im Gutshauſe des benachbarten Oſtrowitt ein, ſchleppten den ſchweren 
eiſernen Geldſchrank aufs Feld und ſuchten ihn mit Steinen zu zertrümmern. 
Der Schrank hielt jedoch Stand, ſo daß ihn die Diebe uneröffnet auf dem 
Felde zurücklaſſen mußten. 

— Briefen, 24. Oktober. Die Nordiſche Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft hat die Leitung in den Häuſern für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung beendet und wird nun mit dem Bau der Centrale beginnen. In 
dieſer Woche werden auch die Erdarbeiten der elektriſchen Kleinbahn Brieſen⸗ 
Bahnhof Brieſen fertig. Da die Schienen bereits hier ſind, ſo wird der 
Oberbau ſchnell vorwärts gehen. Prälat Polomski hat aus eigenen Mit⸗ 
teln in der katholiſchen Kirche elektriſche Leitung anlegen laſſen. Die 
Centrale wird der Skrotzki'ſchen Eiſengießerei gegenüber erbaut. — Der 
berüchtigten Diebes bande find bis jetzt aus den beim Gemeindevor⸗ 
ſteher in Myſchlewitz untergebrachten Sachen 25 Diebſtähle nachgewieſen 
worden; nach allem zu urtheilen, müſſen zu der Bande noch mehr Ber- 


— — — — — — — —— ü — 
Vaters. Der Oberſtlieutenant ſieht mit ſtarrer Falte zwiſchen 
den graubuſchigen Brauen wortkarg gradeaus, ſeine Gemahlin 


laßt die Lider müde und abgeſpaunt über die Augen ſinken. 


„Wagen für Freiherrn von Nördlingen !!“ ſchmetterte die 
Stimme des Huiſſters. 

Mit ungewohnter Haft, zum letzten Male nach rechts und 
links grüßend, eilt der Oberſtlieutenant die Stufen hinab, Pia 
wechſelt noch ein paar heitere Worte mit etlichen Offizieren — 
Hartwig als erſter darunter —, welche neben ihr ſtehen und voll 
ſchwärmeriſcher Verehrung die Sträuße tragen, welche ihre kleinen 
Hände nicht mehr faſſen konnten. 

Hartwig folgt galant bis an den Wagen, ſeine duftende 
Bürde dort abzugeben, er verabſchiedet ſich voll auffallender 
Verbindlichkeit, der Freiherr dankt ſehr kühl und kurz und der 
Wagen rollt davon. 

„Unverſchämte Frechheit von dieſem Bengel!“ ſtößt er, 
kaum noch ſeine Erregung meiſternd, zwiſchen den Zähnen hervor. 
„Soll das etwa Hohn ſein?“ 

„Wen meinſt Du, Papa?“ 

„Run den charmanten Bruder Deines verunglückten 


„Meines — — ah — des Grafen Wulff - Dietrich? Man 
ſagte mir, er ſei erkrankt. — Seltſam, gerade heute. Kein Menſch 
ſchten an dieſe Krankheit zu glauben und legte fi ſein Fern 
bleiben eher als einen Korb für mich aus! — und ich wollte ſo 
liebenswürdig zu ihm fein“ — 

Ein unverſtändliches Knurren und Wettern antwortete ihr. 
— Frau von Nördlingen aber drückt plötzlich das Spſtzentuch 
gegen die Augen. „Eine Blamage ift es für uns!“ ſchluchzt fie 
auf. „Warum bringen Niedecks erſt ſelber unſer sind in aller 
Leute Mund, wenn fie ihrer Sache nicht ſicher find!“ 

„Aber, Mamachen, — Graf Wulff kommt ja vielleicht das 
nächſte Mal!“ ſagte Pia leiſe und neigt das Antlitz tief in die 
duftenden Blumen. 


Freiers!“ — 


Hammacher (ntl.) iſt feſt entſchloſſen, mit der 
gegenwärtigen Legislaturperiode aus der parlamentariſchen Thätig⸗ 


Dipauli heißt der deutſch⸗klerikale Abge⸗ 
ordnete, welcher vor etwa acht Tagen einen Antrag im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht hatte, welcher die völlige Beſeitigung der Badeni' chen 
Von dem weiteren Geſchick dieſes An⸗ 
trages iſt wenig oder nichts bekannt geworden. Ein Reſultat hat er jeden⸗ 
falls bisher nicht erzielt, was aus der Thatſache hervorgeht, daß der Ab⸗ 


ſonen gehören, als die beiden bisher Verhafteten. 
Nachricht, daß für den Kreis nochmehr Gendarmen beſtimmt ſind, 
von denen einer in Hohenkirch ſtationirt werden ſoll. — Die Zucker 
rübenbauer werden in dieſem Jahre wenig Nutzen ziehen; die trockene 
Zeit hat die Rübe am Wachsthum gehindert und das Ausnehmen auf dem 
ſtrengen Boden ſo erſchwert, daß die Arbeitslöhne gegen das Vorjahr um 
ein Drittel erhöht werden mußten, und dennoch gehen viele Arbeiter davon. 

— Schwetz, 24. Oktober. Am 4. k. Mts. findet hier eine Kreis⸗ 
tagswahl ſtatt. — Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Vertretungen ſoll ge⸗ 
mäß $ 12 der Städteordnung die Zahl der hieſigen Stadtverordneten 
von 18 auf 24 erhöht werden, ſo daß in jeder der drei Abthellungen zwei 
neue Stadtverordnete zu wählen ſind. Da mit Ablauf dieſes Jahres ſechs 
Stadtverordnete aus dem Kollegium ausſcheiden und außerdem noch zwei 
Erſatzwahlen vorgenommen werden müſſen, ſo merden am 15., 18. und 
19. d. Mts. vierzehn Stadtverordnete zu wählen fein. Man darf auf den 
Ausfall geſpannt fein, da bei dieſen Wahlen hier nicht die politifche Partei⸗ 
ſtellung, ſondern einzig und allein die Confeſſion maßgebend iſt und ſogar 
ein Unterſchied zwiſchen einem deutſchen und einem polniſchen Katho⸗ 
liken beſteht. — Kaum ſind vier Monate nach dem letzten Feuer in Julien⸗ 
felde verfloſſen und wiederum iſt heute unter ganz beſonderen Umſtänden 
ein größerer Brand entſtanden. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens 
brach in der mit Getreide gefüllten Scheune des Eigenthümers Auguſt 
Brandt Feuer aus. Obgleich die Windrichtung entgegengeſetzt war, ent⸗ 
ſtand auf dem Boden des waſſiven, unter Pappdach erbauten Hauſes des 
Eigenthümers Rahn etwas ſpäter gleichfalls Feuer, welches die dahinter⸗ 
liegende Scheune in Mitleidenſchaft zog. Sämmtliche Gebäude find bis 
auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Brandt erleidet großen Scha⸗ 
den, da er unverſichert war. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt auf 
Brandſtiftung zurückzuführen. 

— Graudenz, 25. Oktober. Herr Gutsbeſitzer von Katzler⸗ 
Wieder ſee, Kreisdeputirter und Kreisausſchuß⸗Mitglied, früher Land⸗ 
tagsabgeordneter, feierte heute, Montag, ſeine goldene Hochzeit. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz fuhr in corpore zur Beglück⸗ 
wünſchung und überreichte Namens der Kreisverwaltung und der Freunde 
des Jubilars einen in Silber getriebenen, vergoldeten Pokal. 

— Konitz, 25. Oktober. Das Rauchen in der Gefängniß⸗ 
zelle iſt nach der Gefängnißordnung nicht erlaubt. Der im hieſigen 
Gefängniß ſ. Z untergebrachte Lehrer Titz gab, wie damals mitgetheilt, 
dem Gefangenaufſeher Schultheiß 1 Mk., die er im Stiefel in das 
Gefängniß eingeſchmuggelt haben will, damit er ihm Cigaretten beſorge 
und einen Theil des Geldes für ſeine Bemühungen behalte. Der Rauch 
wurde von einem inſpizirenden Beamten wahrgenommen, und ſchließlich 
rerurtheilte das Landgericht Konitz ſowohl Titz als Schultheiß wegen Be⸗ 
ſtechung. Nur Titz, der eine vierwöchige Gefängnißſtrafe erhalten hat, legte 
Reviſion ein. Dieſe wurde aber vom Reichsgericht verworfen. 

— Elbing, 22. Oktober. Heute Nacht gegen 12 Uhr wurde der 
Prozeß gegen den berüchtigten früheren Hilfsförſter Johann Gniwodda 
aus Biſchofswerder wegen Mordverſuchs in zwei Fällen, vorſätz⸗ 
licher Brandstiftung, Jagdvergehens ꝛe. und gegen die Beſißer v. Noszuycki⸗ 
ſchen Eheleute aus Guhringen wegen Beihilfe bezw. Hehlerei zu Ende ge⸗ 
führt. Die Geſchworenen brauchten zu ihrer Berathung über zwei 
Stunden; ſie fanden ſchuldig den Gniwodda der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung, des ſchweren Hausfriedensbruchs, der gewaltſamen Entführung 
eines Mädchens, des Mordverſuchs gegen den Fiſcher Wittkowski, des 
Todtſchlagsverſuchs gegen Gendarm Totenhaupt und des gewerbsmäßigen 
Jagdvergehens mit Ausſchluß mildernder Umſtände, ſoweit ſolche in Frage 
kommen. Hinſichtlich des Beſitzers v. Roszycki und deſſen Frau wurde die 
Frage nach der Begünſtigung verneint, dieſelben wurden nur der Hehlerei 
ſchuldig befunden. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt 
Preuß, beantragte gegen Gniwodda wegen Mordverſuchs 12 Jahre Zucht⸗ 
haus, Todtſchlagsverſuchs 8 Jahre Zuchthaus, Brandſtiftung 4 Jahre 
Zuchthaus, Hausfriedensbruchs 6 Monate Gefängniß, Entführung 8 Mo⸗ 
nate Gefängniß und Jagdvergehens 10 Monate Gefängniß, zuſammenge⸗ 
zogen 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Einziehung der 
Waffe, gegen von Roszyckt und deſſen Frau je einen Monat Gefäugniß. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Gniwodda dieſen Anträgen gemäß auf die höchſte 
Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht ſowie Einziehung der Waffe und Schieß⸗ 
munition und gegen von Roszycki auf 1 Monat Gefängniß, welcher durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, gegen die Frau v. Ros⸗ 
zycki auf 14 Tage Gefängniß. 

— Danzig, 25. Oktober. Eine „Kunſtreiſe“ hat von hier aus 
die Schmiedefrau Gertrud B., geb. Schröder, nach Berlin vollführt, deren 
zum fie geftern in das Gefängniß gebracht haben. Sie lernte dort den 

tellmacher Rathke kennen, gab ſich ihm gegenüber, trotzdem ihr Mann 
hier wohl und munter lebte, als Wittwe aus und trat dann bald zu ihm 
in zärtliche Beziehungen. Dann zog ſie es vor, den Geliebten zu verlaſſen, 
doch nahm ſie hierbei die Summe von 475 Mk, von deren Vorhandenſein 
ſie Kenntniß erlangt hat, mit Der Geprellte vermochte ihre Spur bis nach 
Danzig zu verfolgen, worauf ſie geſtern hier verhaftet wurde. Von dem 
Gelde wurden noch eirca 80 Mk. gefunden, den Reſt hat ſie in allerlei 
ſchönen Sachen angelegt. 

— Danzig, 25. Oktober. 
Löſung der Schwierigkeiten der Lage der Bernſtein⸗Indu⸗ 
ftrie will ein Berliner Mitarbeiter der „Oſtpr. Ztg.“ dort an maßgeben⸗ 
der amtlicher Stelle folgende Auskunft erhalten haben: Die nach Königs⸗ 
berg bezw. Palmnicken entſandten Commiſſare der betheiligten Miniſterien 
haben nur vorbereitende Maßnahmen zu treffen. Auf keinen Fall 
denkt die Regierung daran, den Vertrag mit Becker zu verlängern. 
Ihr Augenmerk iſt darauf gerichtet, bei möglichſt ertragreicher Ausnützung 
des Bernſteinmonopols die Bernſtein⸗Induſtrie zu heben und die Inter⸗ 
eſſen der Bernſteindrechsler zu wahren. Aus dieſem Grunde lag es der 
Staatsregierung nahe, mit Ablauf des Beckerſchen Pachtvertrages die 
Bernſteingewinnung ſelbſt in die Hand zu nehmen und zu dieſem Zwecke 
die Beckerſchen Liegenſchaſten und feine Betriebe anzukaufen. Es haben 
u dieſem Zwecke eingehende Verhandlungen und Ermittelungen ſtattge⸗ 
Linien; die jedoch ſchließlich an der hohen Forderung des bisherigen Be⸗ 
ſitzers ſcheiterten. Für das Enteignungsverfahren, in dem der Staat den 
Betrieb zu einem angemeſſenen Preiſe auch gegen den Willen des Beſitzers 
hätte erwerben können, iſt bisher eine geſetzliche Grundlage nicht vorhanden. 
Dieſerhalb „die Klinke der Geſetzgebung in die Hand zu nehmen“, iſt an 
ſich mißlich, wäre auch zu zeitraubend geweſen, da die geſammten Um⸗ 
ſtände zu einer Entſcheidung drängten. Die Staatsregierung will nun 
folgenden Ausweg wählen: Es ſoll das Beckerſche Unternehmen in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden, an der ſich der Fiskus 
mit einem mäßigen Stammkapital betheiligen will, damit er das Recht er⸗ 


Beruhigend wirkt die 


Ueber die von der Regierung angeſtrebte 


Der Dberfilieutenant ſchnellt bebend vor Zorn empor. 
„Das Kommen ſteht dem Herrn N frei! Aber unſer Haus bleibt 
ihm tief verſchloſſen! Bildet ſich der Laffe etwa ein, ich biete 


ihm meine Tochter zum zweiten Male auf dem Präſentirteller an? 


— Der ſoll ſich irren! und die Beine ſoll er ſich ablaufen, bis 
er Dich zu Geſicht bekommt! — Wir brauchen keinen Schwieger⸗ 
ſohn mit ſechzehn Ahnen, — Du kannſt wohl noch andere gute 
Partien thun und brauchſt nicht auf den Herrn Grafen zu 
warten!“ 

Es iſt dunkel im Wagen, der Sprecher kann nicht die 
Wirkung ſeiner Worte in dem Geſicht ſeiner Tochter leſen. „Ich 
empfinde die Kränkung welche man mir angeth an hat, wohl noch 
N wie Du, Papa, und ich habe eine dringende Bitte 
an 75 

„Hm ſprich . . . welch eine?“ 

„Laß mich jedes weitere Gerede abſchneiden und nach dem 


Haag zurückkehren, — dann kann doch kein Menſch ſagen, daß 


ich hier ſitze und auf den Grafen Niedeck warte!“ 

„Ach, meine Pia, kaum daß wir Dich wieder gehabt haben!“ 
ſchluchzte Frau von Nördlingen abermals. 

„Wenn ich geheirathet hätte, hätten wir uns ja doch trennen 
müſſen, Herzensmamachen, und im Sommer ſollt Ihr doch beide 
nach dem Haag kommen, das haben wir ja längſt verabredet!“ 

Einen Augenblick herrſcht tiefe Stille, dann ſagt der Oberſt⸗ 
lieutenant rauh: „Ja, das Kind hat recht; ſie ſoll hier nicht im 
Warteſalon ſitzen und eine glänzende Parthie kann ſie hier auch 
nicht machen, während im Haag Auswahl darin iſt. 

„Gut, Pia, ich freue mich, daß Du ſo verſtändig biſt, in 
vierzehn Tagen reiſeſt Du zu Onkel und Tante zurück.“ 

Der Wagen hielt und der Oberſtlieutenant ſtieg ſchwerfällig 
heraus, erſt das Haus aufzuſchließen, ehe ſich die leichtgekleideten 
Damen in den Schneeſturm hinauswagten. b 

(Fortſetzung folgt.) 


hält, im Vorſtand durch einen Staatskommiſſar vertreten zu werden, der 
ie Intereſſen des Staates und der Bernſtein⸗Induſtrie zu wahren in der 
Lage iſt. Der ſeitens des Handelsminiſteriums nach Oßpreußen ent⸗ 
ſandte Kommifjar, Aſſeſſor von Bartſch, hat den Auftrag, die Umbildung 
des Beclerſchen Beſitzes in der vom Fiskus gewünſchten Weiſe in die Wege 
zu leiten. Sollte dieſe Umbildung bis zum 1. Januar noch nicht erfolgt 
ſein, ſo hat Herr Becker ſich bereit erllärt, den Betrieb noch einige Monate 
in bisheriger Weiſe weiter zu leiten. — Der Rechtsanwalt Neu⸗ 
mann aus Danzig wurde bekanntlich am 14. Juli von der hieſigen 
Strafkammer nach langer Verhandlung wegen Untreue und Unterſchlagung 
zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. „Die gegen dieſe Verurtheilung 
eingelegte Reviſion wurde dieſer Tage vom Reich 8 gericht verhandelt. 
In der Reviſion rügte der Angektagte zunächſt prozeſſual unzuläſſige Be⸗ 
ſchränkung der Vertheidigung in einem für die Entſcheidung weſentlichen 
Punkte durch Ablehnung feines Antrages auf Unterſuchung feines Geiſtes⸗ 
zuſtandes durch einen Irrenarzt; in materieller Hinſicht behauptete er, das 
Gericht habe zu Unrecht das Vorliegen von qualifizirter Unterſchlagung 
angenommen. Der Reichsanwalt bezeichnete ſowohl die prozeſſualen wie 
auch materiellen Beſchwerden für unbegründet. Die Reviſion wurde darauf 
vom Reichsgericht ver worfen. 

— Poſen, 24. Oktober. Die Holzflößerei auf der Warthe aus 
Ruſſiſch.Polen war dieſen Sommer umfangreich. Es find ſchätzungsweiſe 
200 bis 230 große Traften hier durchgegangen, im Frühjahr meiſt kiefernes 
Rundholz, ſpäter beſchlagenes Balken⸗ und ſchwächeres Riegelholz. Viele 
Traften führten eichenes Stabholz. In Poſen blieb nur wenig Holz, da 
hier Waſſerholz nicht beliebt iſt. Geſtern trafen hier noch 15 Traften ein, 
wohl der letzte diesjährige Transport. — Der Saatenſtand in den 
Kreiſen Poſen-Oſt und Poſen⸗Weſt ift vorzüglich. Die Saaten, Roggen 
wie Weizen, gehen mit guter Entwickelung in den Winter. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt beendigt. Das Ergebniß war in der Menge meiſt 
reichlich, in der Güte aber weniger zufriedenſtellend. In Sommern mit 
normaler Niederſchlagsmenge haben die Kartoffeln 18 bis 21 Prozent 
Stärkegehalt; in dieſem Jahre ſind dieſe Sätze eine Seltenheit, dagegen 
15 bis 16 Prozent die Regel. Fabrikkartoffeln werden mit 90 Pfg. bis 
1,10 Mk. bezahlt. Das Geſchäft iſt noch wenig im Gange. 

— Bomſt, 24. Oktober. Die diesjährige Kreszenz in unſeren 
Weinbergen iſt hinſichtlich der Quantität mittelmäßig, die Qualität 
läßt viel zu wünſchen übrig; dagegen ift nach den „Züll. Nachr.“ bei Un⸗ 
ruhſtadt und Chwalim die Quantität gut, die Qualität aber ebenfalls in 
Folge der mißlichen Witterungsverhältniſſe dieſes Jahr geringer. Dieſer 
Sachlage entiprschen anch die von auswärtigen Händlern gebotenen Preiſe 
von 25 bis 28 Mark für das Viertel (= 5 Centner). Für dieſen nie⸗ 
drigen Preis wollen die Produzenten den Ertrag der Weinberge nicht ver» 
kaufen, ſondern ſelber den Wein preſſen. 


Lokales. 
Thorn. 26. Oktober 1897. 

+ [Perſonalien.] Dem langjährigen Vorſteher des 
Poſtamts Graudenz, Poſtdirektor a. D. Sachs, iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſt der Kronenorden III. Klaſſe verli⸗hen 
worden. — Der Forſtmeiſter Regeling in Bromberg iſt zum 
Regierungs- und Forſtrath ernannt und ihm die Stelle des Vor⸗ 
ſtehers des Forſteinrichtungsbureaus im Miniſterium für Land 
wirthſchaft übertragen. — Der Lehrer Kaſchke aus Kaldau bei 
Schlochau iſt zum 1. November cr. an die Stadtſchule zu Balden⸗ 
burg berufen worden. 

* [Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.] 
Bei dem geſtrigen letzten Montagsſchießen, wobei Gänſe und 
Enten zum Ausſchießen gelangten, erhielten den erſten Preis 
(eine Gans und eine Ente) Herr Kaufmann Weinmann mit 
20 Ringen, den zweiten und dritten Preis (je eine Gans) Herr 
Uhrmacher Scheffler mit 19 Ringen, Herr Zahnarzt v. Janowski 
mit 19 Ringen; den erſten Preis auf Ehrengabe erhielt Herr 
Büchſenmacher Görnemann mit 53 Ringen (100 Flaſchen Bier), 
den 2. Preis Herr Malermeiſter Zahn mit 51 Ringen (50 Flaſchen 
Bier), welche von einem Mitgliede geſt ftet waren, Die Emſuͤtze 
auf Ehrengaben haben im Laufe des Sommers den Betrag von 
circa 200 Mark ergeben und ſind der Schteßkaſſe als Reſerve⸗ 
fonds für das Bundesſchießen zugefloſſen. — Abends fand eine 
Generalverſammlung ſtatt, wobei zuerſt der Vorſitzende 
des verſtorbenen Kameraden Herrn Kaufmann Bad zong ge⸗ 
dachte, deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Dann folgte die Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern 
und Feſtſetzung der Wintervergnügen, welche am 30. Ottober, 
31. Dezember, 5. Februar ſtattfinden ſollen, letzteres mit einem 
Wurſteſſen verbunden. Ferner wurde beſchloſſen den Eiskeller in 
Stand zu ſetzen. — Für die nächſte Generalverſammlung brachte 
Herr Uhrmacher Lange noch einen Antrag auf Verſchärfung 
der Schießbedingungen für das Königsſchießen ein; bis⸗ 
her wurde zum Stechſchuß um die Königswürde zugelaſſen, 
wer mit 3 Schuß 20 Ringe erzielte, nach dem Antrage des 
Herrn Lange ſoll aber nur der die Befähigung zum Königs ſchuß 
erhalten, welcher mit 3 Schuß mindeſtens 30 Ringe ſchteßt. 

+rr[Bei dem Gauturnfeſt! welches hier zur Feier 
des 25 jährigen Beſtehens des Oberweichſelgaues am 5. Dezember 
im Btctorio-Saale veranſtaltet werden ſoll, wird der ganze Gau 
ein Riegenturnen vo führen, die einzelnen Vereine ferner Muſter⸗ 
riegen und der hieſige Verein außerdem noch Stabübungen. 
An das Schauturnen, welches Nachnittags 4 Uhr beginnt, ſchließen 
ſich Theater und ſonſtige Aufführungen und ein Kommers an. 

ss [Bu „ für die hieſige Synagogen⸗ 
Gemeinde wurden die Herren Profeſſor Dr. Horowitz Rechtsanwalt 
Radt, C. Danziger, Louis Kaliſcher, Dr. Wolpe, Heiman Jacobſohn 
und als Stellvertreter die Herren S. Simon, H. Deluczynski, 
Salo Lewin und D. Sternberg gewählt. 

rWerein der Schleſier.] Auf die morgen 
Mittwoch, Abend bei Nicolai in der Mauerſtraße ſtattfindene 
Verſammlung des hieſigen Vereins der Schleſier machen wir 
diejenigen unſerer Leſer, deren Wiege im Schleſierlande geſtanden 
hat hiermit beſonders aufmerkſam. 

+ [Die Rettungsmedatlle am Bande) iſt dem 
Fleiſchergeſellen Max Ventzke in Tuchel verliehen worden, 
welcher am 15. Juli d. J. bei einer Pionterübung bei Thorn 
den Pionier Rapitkowski vom Ertrinken aus der Weichſel mit 
eigener Lebensgefahr rettete. 

F l[Weſtpreußiſche Aerztekammer] In der 
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer erklärte man ſich, wie noch bekannt wird, mit 11 gegen 
1 Stimme für den miniſteriellen Erlaß bezüglich der Gyren⸗ 
gerichtsbarkeit der Aerzte, jedoch mit einer Anzahl nicht 
unerheblicher Abänderungen der einzelnen Paragraphen. — Das 
Referat über die Bekämpfung der Granuloſe in Weſtpreußen 
wurde zwar noch entgegengenommen, von einer Beſchlußfaſſung 
nahm man indeſſen der vorgerückten Zeit wegen Abſtand und 
etzte dieſen Punkt auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung. 

+ Zur Förderung des Deutſchthums] Aus 
Anlaß des vielumfirittenen Ausſchluſſes des Dirſchauer Ober⸗ 
lehrers Dr. Fricke aus dem „Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken“ kramt die „Berliner Volksztg.“ folgende 
Thorner Reminiscenz hervor: „Vor dem Jahre 1866 
hatten bekanntlich auch bie Militärperſonen das active 
Wahlrecht, das jezt „ruht“. In Städten mit ſtarter Garntſon 
kam ſogar die politiſche Haltung der Difistere, die zu Wahl, 
men 1 7 1 5 7 in en Nun fand in 

r n der erſten Hälfte der ſechziger Jahre der 
fortſchrittliche Candidat Pfefferküchler Weeſſe zur ren 
den Polen v. Slask. Was thaten die Offiziere als Wahl⸗ 
männer? Sie enthielten ſich nicht etwa der Stimmenabgabe 
wie der Wahlmann Fricke; nein, fie ſtimmten gegen den deutſchen 
Candidaten für den Polen v. Slaski, der einer der eifrigſten 


| 


| polniſchen Agitatoren zu einer Zelt war, wo der polniſche Auf⸗ cher in Thorn und Mocker Grundſtücke beſaß, war für 1895/96 verſetzt werden. — Das Konzeſſionsgeſuch zur Errichtung eines neuen 
Hand den Cabineten und Truppen Rußlands und Preußens harte nach einem Einkommen von 32000 Mark veranlagt worden fp olniihen Theaters in Warſchau wurde vom Minifterium ab⸗ 
Nüſſe zu knacken gab. Und die Offiziere von damals waren doch] Da nun S. das eigentliche kaufmänniſche Geſchäft in Thorn be⸗ — Kain beſchieden, weil der Unternehmer angeblich nicht leiſtungs⸗ 
gewiß über allen Zweifel hinaus „regierungs freundlich“ und reibt, während ſich feine Fabrik in Mocker befindet, jo wollte 15 90 Leibitſch, 25. Ottober. Der Amtsvorſteher und Standes⸗ 
„patciotiſch!““ — Daß der von dem Berliner demokratiſchen] Thorn von dem Einkommen des S. 26 000 Mk. zu Kommunal- beamte Weigel in Leibiſch hat die Amts⸗ und Standesamtsgeſchäfte 
Blatte herangezogene Vergleich gewaltig hinkt, wird wohl jeder abgaben heranziehen, Mocker ſollte nur 6000 Mk. von dem Ein- des Bezirks Leibitſch ſeit einigen Tagen wieder übernommen. 
zugeben müſſ en, — er mag über das Vorgehen gegen Dr. Fricke] kommen nach dem dreijährigen Durchſchnitt zu beſteuern haben. — — 
denken, wie er will. Es wäre doch traurig genug, wenn die] Mocker war hiermit aber nicht einverſtanden, ſondern machte Vermiſchtes. 
Deutſchen in der Oſtmark ſeit 1866 nichts gelernt hätten! geltend, hier könne nicht der dreijährige Durchſchnitt maßgebend a 
= = —— 1 In u. — ea 3190 da el a in dem Geſchäft 1 HR Eiſenbahnunglück in Nordamerika. Der Er 
e erpräſidenten v. Goßler abgehaltenen Weichſel⸗ Konferenz Jahre erbe verändert hätten. Das Hauptgeſchäft befinde ſich $ „Vork iſt i 
konnte über die bereits erwähnte Koſtenfrage eine Einigung nich etzt in Mocker. Früher ſeien in Nd at 800 Mk. an PAR 5 1 2 Da Ne 42 3 8 7 * 
erzielt werden; es fol deshalb im nächſten Monat noch eine] Lohnen gezahlt worden, im letzten Jahre ſeien aber 15 000 Mk e ſt ür z t. Der Damm, welcher die Schienen trägt, iſt wahr⸗ 
zweite Konferenz flattfinden In dieſer dürfte auch die Frage] Löhne in Mocker zur Auszahlung gaangt; 1889 habe S. in] scheinlich vom Waſſer unterſpült geweſen und hat nachgegeben; 
der endgiltigen Aufhebung der Au führungskommiſſion zur Er-| Moder nur ein Lagerhaus gehabt, 1894 habe er aber die Sprit⸗ die Geleiſe, die Lokomotive und fieben Wagen find dann in den 
ledigung kommen. Man nimmt j doch in betheiligten Kreiſen]fabrit von H. in Mocker gekauft und in Betrieb geſetzt. Der] Fluß geſtürzt. 28 Perſonen find ertrunken. Eine 
als ſicher an, daß die Kommiſſton auch fernerhin beſtehen bleibt,[ Bezirksausſchuß entſchied zu Ungunſten von Mocker ße Anzahl der Reiſenden ift dad 
zumal auch die Arbeiten an der Weichſelmündung noch nicht be-] und machte geltend, es handle ſich hier um einen einheitlichen] Soße Anda teiſenden iſt dadurch gerettet worden, daß man 
endet find, beſonders Find dort die Moolenbauten bei Schiewen-! Betrieb; die Vertheilung des gemeindeſteuerpflichtigen Einkom⸗ von Booten aus die Wagendächer eingeſchlagen und die Inſaſſen 
horſt und Nickelswald: noch lange nicht fertig geſtellt. — Zur] mens aus dem Betriebe der ſich über zwei preußiſche Gemeinden herausgezogen hat. 
Weichſelregulirung wird übrigens halbamtlich aus Berlin ge ferſtreckenden Gewerbeunternehmung erfolge aber in der Weiſe, Ein Gewinn von 300 000 Mk. fiel in der Montag⸗ 
ſchrieben: „Die Regulirung der Weichſel aufwärts bis Pieckel, daß das Verhältniß der in den einzelnen Gemeinden erwachſenen Nachmittagzi d ßiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 2 
über welche jüngſt in Danzig Verhandlungen unter Mitwirkung] Ausgaben an Gehältern und Löhnen mit Einſchluß der Tan⸗ en agziehung 3 0 ie 
von Kommiſſaren der betbeiligten Reſſorts ſtattgefunden haben, temen des Verwaltungs- und Betriebsperſonals zu Grunde ge- Wegen eines großen Wahlkrawalls aus 
ſteht in engem Zuſammenhange mit der Herſtellung der neuen legt werde; die Ermittelung der Ausgaben an Löhnen und Ge, Anlaß einer antiſemitiſchen Verſammlung in Walldorf bei Heidel⸗ 
Weichſelmündung. Infolge der Einführung des Stromes in hältern erfolge in dreijährigem Durchſchnitt; die Forderung von berg wurden fünfzehn Perſonen verhaftet. 
das Meer in der Richtung des Stromlaufes an Stelle der weit] Mocker ſei daher unbegründet. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
weſtlich davon belegenen früheren Mündung bei Neufähr iſt der] Nocker Reviſion beim Ober ⸗Verwaltungsgericht ein, und dieſes 
Waſſerabfluß, insbeſondere der Abfluß der Hochwaſſer im Mün-] rachtete die Reviſion von Mocker für begründet und 
dungsgebiete ſehr viel verbeſſert und beſchleunigt. Die Wir⸗ſhob die Vorentſcheidung auf. 
kungen der Maßregel erſttecken ſich aber nicht blos auf den + Innungzverſammlungen.] Am Sonnabend Nachmittag 
Durchſtich jelbt und die unmittelbar daran grenzenden 5 Uhr hielt auf der Herberge der vereinigten Innungen die Riemer ⸗, 
Stromfireden, ſondern auch in den oberhalb belegenen[Saftfer-, Tü ſchner⸗ und TZapezierereIunnmg ihr Dtober- 
quartal ab Es wurden ein Ausgelernter freigeſprochen und drei Lehr⸗ 
Strecken bis zur Theilung des Stromes hinauf auf linge eingeſchrieben. Obermeiſter Puppel jtelte noch den Antrag, die 
eine verſtärkte und beſchleunigte Abführung des Hochwaſſers Innungskleinodien ein Willkomm, Privilegien und andere alte Gedenk⸗ 
Es gilt jetzt das Hochwaſſerabflußgebiet dem veränderten Regime zeichen, dem ſtädtiſchen Muſeum zur Aufbewah ung zu übergeben. Der 
des Stromes anzupaſſen. Von der Rezulirung des in die Antrag wurde abgelehnt, vielmehr verlangt, daß bei den Quartalen bei 
Oſtſee mündenden Hauptarmes dahin, daß er in Stand geſetzt offener Lade, mit dieſen altehrwürdigen Innungsrel quien der Meiſtertiſch 
geſchmückt werde, um dem Ganzen ein feierliches Gepräge zu geben. — 
wird, Eis und Hochwaſſer des ungetheilten Stromes nöthigenfalle] Sonntag Vormittag 11 Uhr hielt die MWaler⸗Innun g, gleichfalls auf 
ohne Inanſpruchnahme der Nogal abzuführen, hängt ferner die] der Innungsherberge das Quartal ab. Drei Ausgelernie wurden freige⸗ 
Beſchlußfaſſung darüber ab, was geſchehen kann und muß, um ſprochen und drei Lehrlinge eingeſchrieben. Außerdem fanden einige Vor⸗ 
die Nogatniederungen vor Eis⸗ und Hochwaſſergefahren zu ſchützen.ſtandsnachwaglen ſtatt. 
Es handelt ſich alſo um einen Plan von ſehr erheblicher Be- 
deutung und zwar nicht blos in Bezug auf den nach den Koſten von 
über 8 Millionen Mark zu beurtheilenden Umfang der Arbeiten, 
ſondern vor Allem betreffs des großen Werthes der zu ſchützenden 
Niederungen an der Weichſel und der Nogat. Das Unternehmen 
bietet neben der techniſchen und wirthſchaftlichen Seite auch eine 
ſchwierige finanzielle inſofern, als es ſich dabei um eine Aufgabe 
handelt, welche außerhalb der ſtaatlichen Aufgaben und Pflichten 
liegt und bei der der Staat ſich daher auch nur aushilfs weiſe 
finanziell betheiligen kann. Der Deichſchutz liegt den Deichverbänden 
der eingedeichten Niederungen ob. Mit dem bis dahin ſtaatlichen 
Meliorationsfonds haben die Provinzen ſeit dem Dotations⸗ 
geſetz die Aufgabe übernommen, über die provinziellen Intereſſen 
nicht hinausgehende Meliorationen mit ihren Mittteln zu för⸗ 
dern. Die Finanztirung des Unternehmens häagt 
daher von einer Verſtändignng der Deichverbäude. der Provinz 
und des Staates über die Vertheilung der Koſten ab. Eine 
ſolche herbeizuführen, iſt aber bekanntlich in den ſeltenſten Fällen 
eine leichte Aufgabe, am wenigſten, wenn es ſich wie im vor⸗ 


Neneſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 25 Oktober. Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Murawjew iſt heute Abend hier eingetroffen. 

Cherbourg 25. Oktober. Mehrere Tonnen Pulver, 
welche in einem Schiff: in der Nähe der großen Moole ein⸗ 
gelagert waren. explodirten heute Nachmittag unter heftigem 
Tnall. Die Erſchütterung wurde in der ganzen Stadt verſpürt 
und erregte eine lebhafte Panik 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Oklober um 6 Uhr Morgens über Nut; 
0,78 Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Cell. — Wetter 
bewölkt. Windrichtung: N' 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 

Mittwoch, den 27. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, windig, 
Strichregen. 

Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 49 Minuten, Untergang 4 Uhr 38 Min. 

Monde» Aufg. 9 Uhr 14 Min. bei Tag, Unterg 4 Uhr 48 Min. bei Nacht. 

Donnerſtatz, den 28. Oktober: Kälter, wolkig, vielfach heiter. Nacht⸗ 
froſt. Starke Winde. 


— 


dem Neuſtädtiſchen Markt ausgeſtellt. 
* [Die Pontonbrücke!] über die Weichſel wurde geſtern 
Abend fertig, bei eintretender Dunkelheit durchweg beleuchtet und heute 
früh einer Belaſtungsprobe unterworfen. Alsdann begann ſogleich der 
Abbruch der Brücke. Die Brückenglieder, je vier Pontons, wurden mit 
dem Belagmaterial beladen und durch den Dampfer Drewenz zum Depot 
geſchleppt, wo das Material wieder aufbewahrt wird. = . 
[Eine Equipagel, die mit zwei Pferden befpannt war, über 
die der Kutſcher die Gewalt verlor, rafte heute Nachmittag nach 4 Uhr 
vom Altſtädiſchen Markt die Seglerſtraße, durch das Seglerthor und 
auf das Uferbahngeleiſe hinab. Während die Pferde anſcheinend ohne er⸗ Wirſingkohl 
hebliche Verletzungen davonkamen und auch der Wagen nicht ſonderlich Sr od. N 
beſchädigt wurde, trug der Kutſcher jo bedeutende Verletzungen namentlich 2 
am Kopfe davon, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
* 


Marktpreiſe: 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 2 — 220 Spinat. p. Pfd. — ——.10 
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f 1 Mdl 15(— ander . 
Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,70 Meter ohlrabt » » — x 
Iiegenbem falle, um ein Unternehmen von ſo großer finanztellerf uber Nucl. Eingetroffen find drei mit Kleie und Roggen, zwei mit Flament: g. Kopf 10— arpfen 
Bedeutung handelt. cker, drei mit Steinen beladene Kähne aus Warſch ei Salat 3 Kopf Barbinen 
X) Meue Apotheke.] In Schwetz ſoll eine zweite e Duden, arſchau reſp.] Aepfel... 3 Pfd. — 29 — 25 Weißfiſche 
(TY l p 5 3 Nieszawa und zwei mit Kohlen und Heringen beladene Kähne aus Danzig. Bi Pfd 200 — uten 
Apotheke errichtet werden. Bewerbungen um die Konzeſſion ſind Argefahren find acht mit ruſſiſchem Zucker beladene Gabarren und der Pflaumen 100 — e 


ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ mit zwei mit Zucker beladenen Kähnen, 


0 2 ten. 
an den Regierungspräſidenten in Marienwerder zu rich da Barden a ee 


( [Kaufmänniſche Stellenvermittelung.] 
Dem Verbande Deutſcher Hindlungsgehülfen zu Leipzig, deſſen 
Stellenvermiitelung von Jahr zu Jihr an Ausdehnung gewinnt, 
wurden von Anfang dieſes Jahres bis Ende September 8002 
offene Stellen zur Beſetzung gemeldet gegen 7181 im gleichen 

j Zeitraume des Vorjahres. Die Vermittelungsziffer, die im 
vorigen Jahre 1255 war, wuchs in dieſem Jahre bis ultimo 
Seplember auf 2743 an. Ein ſteigendes Verhältniß iſt auch 
von der Zahl der Bewerber zu verzeichnen, indem 1897 rund 
800 ſtellenſuchende Handlungsgehülfen mehr ſich anmeldeten. 
Aus vorſtehenden Zahlen iſt die erfreuliche Thatſache zu erſehen. 
daß die für Peinzipale wie Handlungsgehülfen völlig koſtenfreie 
Stellenvermittelung immer mehr und mehr von den Firmen 
Deutſchlands benutzt wird. Der Verband unterhält zur wirk⸗ 
ſamen Entfaltung ſeiner Stellen vermittelung Geſchäftsfiellen an 
allen größeren Plätzen des Deutſchen Reiches, wie Berlin. 
Braunſchweig, Breslau, Chemnitz, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M. 
Glauchau, Halle, Hamburg, Hanover, Köln, Königsberg i. Pr., 
Leipzig. Magdeburg, München, Nürnberg. Es kann ſomit 
die Stellenvermittelung des Verbandes, die ſich auch auf's 
Ausland und auf überſeeiſche Plätze erſtreckt, allen kaufmänniſchen 
Berufsgenoſſen angelegentlichſt empfohlen werden. 
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Eier 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 151 — 
Auf dem Neuſtädtiſchen Markt waren heute circa 89 Fuhrem 
Kartoffel ung Weißkohl aufgefahren, der Markt war heute in Folge des 
Jahrmarktes ſehr beengt. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26 10. 25. 10. 26. 10 2 
Tendenz der Fondsd. feſt | ftill. |Bof. Pfandb 3¼ / 99,70 99,75 
Ruff. Banknoten. 216 60.216 70 „ BSR —.— 
Warſchau 8 Tage 216,15, 216,15 Poln. Pföbr. 4½ 67,50 67,50 
Defterreich. Bank. 170.0517005 Türk. 1% Anleihe 9 | 24. 
reuß. Conſols 3 pr 97,50 97 60 Ital. Rente 4% 92,50 92,30 
reuß. Conſols 3½ pr 102 8002,80 Rum. R. v. 1894 4% | 924 | 92,25 
Preuß. Conſols 4 pr 102,80) 02 75 Dise. Comm. Antheile |197,50197,69 
Dtſch. Reichsanl. 30] 97.— 97,— Harp. Bergw.⸗Act. 184,4 184,30 
Dtſch. Reichsanl 3% 102 80102, 75 Thor. Stadtanl. 3½ % —— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3 / nld. II 91 90 91,99 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 99 80100, — New⸗Nork 101,¼ 102 ¼ 
231 Spiritus 70er leo. 40,3, 40,30 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
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Blendend weisse Wäsche un nt un ben 


echten Dr. Thompſon's Seifenpulver. Daſſelbe iſt frei von jeder 
ſchädlichen, ätzenden Subſtanz und greift die Wäſche auch nicht im Geringſten 
an. Vorräthig überall. 


Skompe⸗Dubielno ſtatt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Oktober. Das Kriegs- 
miniſterium läßt im Verein mit den Miniſterien des Innern und des 
A terbaues Echebungen über die Urſachen der Ein wanderung von 
Ausländern in das Weſtgebiet und Niederlaſſung in demſelben und 
über die Auswanderung der Landesbevölkerung aus demſelben nach dem 
Innern des Reiches anſtellen. Ebenſo iſt eine Kommiſſion beauftragt, 
genaue Informationen über die Zahl, die Beſchäftigungszart ꝛc. der Aus⸗ 
länder (insbeſondere der Fabrikarbeiter, Meiſter ꝛc.) in den Oſtſeeprovinzen 
einzuziehen. . a 25 ft 70 9 — eb) Aus Garſchau 
„ + [Mocker gegen Thorn]! Du Ober ⸗Ver⸗ in Rußland lebenden Deutſchen in Ausſicht ſtänden. Red.) Aus Warſchau 

meldet: Der Kultusminiſter hatentſchieden, daß in den Schulen nuumehr 
waltungsgericht erledigte ſoeben wieder einen Prozeß, 1 bargen ge ber in polmifier Sprache abgehalten werben 


der zwiſchen dem Gemeindevorſteher von Mock r und dem ſoll. — Der Gouverneur von Warſchau, Martynow, welcher während 
Magiſtrat von Thorn wegen der Vertheilung de rl des Zarenbeſuches den Deputationen der Landbevölkerung nicht erlaubte, 
Steuer des Kaufmanns S. aus Thorn ſchwebte. S, wel ! den Herrſcher mit einer Anſprache zu begrüßen, ſoll beſtimmt nach Moskau 
—— . — —— — — 


a — Teile Harzer Nanarienhähne Eine Wohnun 
Polizei⸗Berordunng. 1 eigene Zucht, empfiehlt von 5 Mark an 1. Etage, eee mu. — $ 
Tuchlager. 


‚über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März Brzezinski, Mocker, Roſeſtr. 1. ſofort au ee Gerecht * chützenhaus Thorn. 
Maassgeschäft 
ür 


1850 und des § 143 des Geſetzes über die Zwei gut erhaltene eiſerne e eee eee — 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli Reguliröfen 2 elegant möbl. Zimmer, Auf allgemeines Verlangen 
und Burſchengelaß, vom 1. November 0 giebt das hier mit ſo 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 


1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des u. eine Blitzlampe hat billig 
2 . zu verkaufen. 
Sollte der Stadt Thorn Fol = i E. Weber, Mellienftr. 78. _ | vermieten. Culmerſtraßze 13, J. grossem Erfolge 
aufgetretene 
iſt anderweitig zu vermiethen. 42 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 2 Die von Herrn Hauptmann Prestin 
i innegehabte Wohnung, Fiſch 8 5 3 
Ein Lehrl ng A. Majewski, Fiſcherttr. 55. Spezialitäten Ensemble 
findet Stellung per ſofort bei Die Balkonwohnun Mit I von 
- ittwoch, 27. Oktober er. ab 
„ Glückmann Kaliski. b i der Raths „Breiteſtr., 4 
ae See 1. die ** 9. eh wird, ift zu 
. vermiethen. 4191 


noch einige 
Ein Knabe, Drei hequeme Pferdestände „Vorftellungen, 
anſtändiger Eltern, kann ſofort oder wen in] haben billig zu vermiethen. 4392 


Außer dem bekannten, 
die Lehre treten bei Gebrüder Pichert, 


8 1. 

Die auf den Anlegeprähmen der hieſigen 
Weichſei⸗Dampferführe zum Schutze des 
Publikums angebrachten Schranken (Gitter 
bezw. Vorlegebäume) dürfen von unbefugten 
Perſonen nicht geöffnet bezw. aufgemacht 
werden; zum Oeffnen der Schranken iſt nur 
der Schiffsführer des Fährdampfers und 
deſſen Perſonal berge 


e . 
® Das Aufſpringen auf das Deck des ab⸗ 
fahrenden Fähr⸗Dampfers, ſowie das vor⸗ 


eh Aſbringen von daneben ih ver, f. Margarine U. Bratenschmalz 


f boten. 


empfiehlt 
at 8. 
Sue nbLungen gegen die vorſtehende J. Stoller, Schillerſtraße 


Geldb 2 
Pine Bat m Amenögensjte mul Ciſchler⸗Hobelbänke 


entſprechender Haft beſtraft. 


i I. reichhaltigen Programm zum Schluß 
©. Gireite, Bunte u. Sameisgimere,]__Ofetiäft mit hefrutir Datung. _| SEM Eier Torhetung: 

en. 8 ur ». 
Nähe der UI er en 15 a 0 ai e. ge Er =Künstler-Revue, 


. K acheftrahe 6, = r ee 
Eine Wo nu 3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet] 4 ‚ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern 
U 9 fund Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner. eee des Enſembles. 
Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Jim] Amen Wannen Grosser Lacherfolg. 


Thorn, den 11. October 1897. zu kaufen geſucht. 4399 mer, Burſchenſtude, Pferdeſtall ꝛc., ift von Eine Wohnung %% %%% 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Coppernieusſtr. 30: | ſofort zu vermiethen. 7 zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 2 Herr Bonné, der beliebte Humoriſt, bringt 
I bier, m. mfr. fonenist, fait nene 3. Ense 2 Stuben und nebst Balton.|____ A Majewski, Fiſcherftr. 55. Balkonwohnung, S seen: 

- „nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oetf u” Möbl, Zimmer EM 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 


Vettgeſtelle ſind preiswerth zu verkauf. 
Bäckerſtraße 3. zverm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2.] zu vermiethen. — alte 29, 1. 


miethen. Lemke, Mocker, Rayouſtr. 8. 


8 


Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr find an 
außerordentlichen Einnahmen zugefloſſen: 
a. Der Armenkaſſe: 

1. von dem Fabrikbeſitzer Herrn Adolf 
Sultan hier in Erfüllung des 
Wunſches ſeines verſtorbenen Vaters 
3000 Mark zum Beſten der Armen. 

2. von dem Rechtsanwalt Herrn 


Victoria: Garten. 


Heute Mittwoch: 


Streich⸗Concert 


von der ganzen Kapelle des Pionier ⸗ Bat. 2. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Um rege Betheiligung dittet 


Adolph Leetz, 


Seifen- und £ichte-Fabrik. 


Paledzki zum Zwecke der Armen⸗ De standarski = 
N 9 80 Mark Guthaben aus einer Su Gegründet 1838. — n 8 8 
V Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filial e — 
b. Der Siechenhaus kaſſe: aupt-Lreschält: ischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse, 27 
von dem Schiedsmann Herrn Empfiehlt beste Handwerker Verein. 


Donnerftag, den 28. d. Mts., 


% Uhr: 


u” Salmiak-Terpentinseife Erste Winter-Versanmlung. 


a Pfund 20 Pfennig. Vortrag: 
; „Aus der Praxis des Gewerbegerichts.“ 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
— ———————— 3202 Der Vorstand. 


Grosser aus einer Streitſache 
75 Mk. 4406 
Thorn, den 22. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Gemäß § 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13/14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs October 1897 aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
eſitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 26. October bis 5. No⸗ 
rember d. Js. zur Einſicht der Betheiligten 
in dem Polizei- Secretariat ausgelegt jein 
9 wird. ; 4395 
Thorn, den 25. October 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Nach $ 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 ſind von dem Jahresein⸗ 
komme: unter Anderem auch in Abzug zu 
bringen: R N 
1) die von den Steuerpflichtigen zu zah⸗ 
lenden Schuldenzinſen und Renten, 
2) die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 
trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ 
fügung) beruhenden dauernden Laſten 
. B. Altentheile, 1 
8) die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 
Unfall-, Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſionskaſſen, 


Verſicherungs » Prämien, welche für NM. Markiewicz, Möbeifahrik, Berlin, 


Verſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes» oder Erlebensfall gezahlt Hauptgeschäft: Friedrichstrasse. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, 
Markgrafenstr. 3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38, 


werden, ſoweit diefelben den Betrag 
brösstes Wohnungs-Einrichtungs-Beschäft in Deutschland. 


von 606 Mark nicht überſteigen, 
die Beit äge zur Verſicherung der 

Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern, u. zwar: 

Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, 


Gebäude oder einzelner Theile oder 
Zubehörungen der Gebäude gegen 
Feuer⸗ und anderen Schaden, F > 5 
die Koſten für Verſicherung der Herrenzimmer- und Schlafzimmer- Einrichtungen. 
Waaren⸗Vorräthe gegen Brand⸗ und Alles übersichtlich aufgestellt, wie es weder in der Auswahl noch in der Billigkeit der 
ſonſtigen Schaden. 1 Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. 

Da nus nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ { Als besondere Gelegenheitskfufe meiner Special-Fabrikatiin empfehle 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben ich zu enorm b ligen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschniztes 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ Speisezimmer-Mobilar mit Buffet, Ausziehtisch für 2 Personen, 12 massiv eichenen 
denzinſen pp berückſichtigt werden Stühlen und Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Leder- 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel stühlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplo- 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ maten. Schreibtisch, Bücherschrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue 
pflichtigen, denen die Abgabe einer mit Decke Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. Elegante Rococo-Salons mit 

feinsten Polstermöbeln, Portieren, Gardinen, Teppichen, schönen, behaglichen Erkern und 
Ecken, fertig arrangirt. — Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der 
deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. 3420 


MBS259882SIHS7E3OSI3HILEN 


° N. Fosepfi gen. Meyer. 


Breitestr. 30. 


Die Waarenbeſtünde der Konkursmaſſe werden zu jehr billigen 
Preiſen ausverkauft. 


Stoffe zu Winter-Paletots in Krimmer, Eskimo und Cheviot 


in bekannt guten Qualitäten 4—5 Mk. per Meter billiger. 


Paletots nach Maass, 
garantirt gut ſitzend und elegant gearbeitet, 
früher 65-70 Mark, jetzt 45-50 Mark. 


Fertige Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 
für jeden annehmbaren Preis. 


3 Verkauf nur gegen Vaarzahlung. 
ÜRBEOSIOGHSIHHRSLIOHIBBUIL 


das beste Waschmittel ist 
Dalmiak -Terpentin-Silber-Seife 


garantirt rein 
aus der Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nachl. 


Altstädt. Markt 33. 


— 


2 
— 


D 
— 


_Maassbestellungen 


Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders werden auf das Beste 
angefertigt. e 


Kaufhaus N. 5. Leiser. Auszug aus dem ofnelellen Regierungs-Bericht des 


Steuer Erklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Le⸗ 
bensverſicherungs ⸗ Prämien u. . w., deren 
Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
7. bis einſchließlich 30. October er., 
Nachmittags von 4 5 Uhr in unſerer 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
unter Vorlegung der betreffenden Be⸗ 
läge (Zins⸗Beitrags⸗Prämienquittun ⸗ 
gen, Policen pp.) anzumelden. 

Thorn, den 30. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
lichtigen für das Steuerjahr 1. April 
189819 findet 


Central-Wohlthätigkeits-Comités für die 
Indische Hungersnoth, 


Unter den vielen nützlichen Beiträgen, welche das Central-Comit& 
empfing, verdienen Mellin’s Nahrung, Trictine Food und Condensirte Milch 
besonderer Erwähnung. Diese wurden in grossen Quantitäten von den Ver- 
waltern der Armenhäuser verabfolgt und mit sehr gutem Erfolge ange- 
wendet. In den meisten Fällen und besonders, wo Mellin’s Nahrung verwendet 
wurde, änderte sich das Aussehen der Kinder nach einigen Wochen ge- 
radezu wunderbar. Aus wandelnden Skeletten wurden sie wieder die starken 
und gesunden Kinder wie zuvor. wer 


am 27. October d. Is. nn. ere Pg 
eine ber em n e 777 ger F ur ae Für b 
ammten Einwohnerſchaft einſchließli er . a — 
N pe NR * 5 von Sau linge, Kranke, 
ie hierzu erforderlichen Vordruckbogen 4 3 
werden den Hausbefigern bezw. deren Stell⸗ Oeffentliche Erklärung! inder b genesen & 
8 baue BE Die gefertigte Fee ee 157 um tages esse a FERN 
ihrer künstlerisch üglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein N 
Derfelben nac Maßgabe der auf der ersten und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit jeden — Magen- 
Seite dieſer Bogen gegebeuen Anleitung zur und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Alt 8 
Pflicht. Gewinn zu verzichten. re er ers, 2 leidende. 
Jndem Pr her ert le Wir liefern 8 . a & 
2 P für nur 13 Mark u macht Kuhmilch leicht verdaulich — enthält kei — 118€ 
4 ee eee eee e als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 3 eh 8 bester Erstes für 8 * 
2 Shne geungenden  Gutiäuligunge- ein Porträt in Lebensgrösse II ar T M Poiheken, Drogerion oder direct durch des, _ 
er abe andi ertbeilen, © gemäh ee) \ . Depot: _ J. C. E. Neumann & Sohn, 82 
8 68 des Einkommenſtener » Ge in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen. Bae Sr. Wal, dan aten ar g 


vom 24 Juni 1891 mit einer Geld: 

ſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft 

werden können, erſuchen wir die Haus⸗ 

r bezw. deren Stellvertreter, die aus» 

E Iten Vordruckbogen ſpäteſtens am 
$ „November d. Js. zur Vermeidung der 


dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. : 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner eu 


— k —— 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener EITITITLTTIIILI ET 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 29890. 


hie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält GE ’ 5 $ De en 3 r Vor 
koßtenpflichtigen Mehelung in unferer in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs höchste überrascht und 9 M. Palm 8 Reitinſtitut Deffentlice . lun 


2 h 2 entzückt sein wird. ; 6 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurüczureichen. Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. © A nimmt jeder Zeit 8 28 Hotel Museum 
Thorn, den 18. October 1897. t Bestellungen mit nn ge Phorogeapbiß, ans 5 — . Anmeldungen 2 * . 
iſtrat. tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis au er- : t 3 
n Magiſt ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige ä entgegen, zu den 3 an 8 Bass — — 3 
. Polizeiliche Bekanntmachung. Einsendung des Betrages entgegengenommen von der — — beginnenden 8 zeigt die 9 


f J e wee e , e J 

Reitkursen 2 Eintritt frei für Jedermann. 3 

für damen und Herren. Sees οοοοοοοοοοοο 
Gut gerittene Pferde ſtehen Freitag, den 29. d. Mts., 


7 
N zur Verfügung. . 
25 


6½ U 
9:00 oB it: =. ef in . 


Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 

Wien, Mariahilferstr. 116. 
Für vorzüglichste, gewissenhafteste, Ausführung und 
naturgetreueste Aenlichkeit der, Portrüts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksayungsschreiben liegen zur öffent- 

lichen Einsicht für Jedermann auf. R 
ERWIESEN ði a ⁰õy . 


Zum Zwecke der ſachgemäßigen Ueber⸗ 
wachung der Gasleitungen wird hier⸗ 
mit beſtimmt, daß die Gasröhren zu Gaslei⸗ 
kungen in Zukunft ſtets frei gelegt wer den 
müſſen, ſodaß ſie überall ſichtbar und leicht zu⸗ 
gänglich ſind. 3 

In Schaaldecken oder unter den Fußböden, 
noch fonjt irgendwie verdeckt, dürfen fortan 
Gasröhren nicht mehr eingebaut werden. 


Brud und Berlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


is > Thorn, den 21. Detober 1897. —————— 

8 Die Polizei⸗Verwaltung. 2 h F h ik 4 Bur Anfertigung von 3 * % 
5 Noggen und Hafer, Mechanische Schuhwaaren- Fabrik. Dejeuners, Diners u. Soupers, ? Hötel du Nord. 
h ſowie bandverleſene Detail-Verkauf. ſowie einzelnen ach den een Fa 3 Mittwoch eg 2 
a Vietoria⸗Erbſen, Linſen Baderstr: 20 und Elisabethstr. 15, deen de dere de 5 Abends von 6 Uhr ab: 5 
| u. weiße Bohnen Herren-, Damen- u. Kinderstiefel I. Tasgtmeper, Biegeteipary. | tiſche ur. 3 
g kauft das in grosser Auswahl. 3403 a Fernſprecher Nr. 49, 4270 [ Eigenes Jabritat.) 2 
i Proviautamt C orn. RNeparatur- Werkstätte. Gel d za a g e 2 a W. Moebius. $ 
I 7 f / eute durch II. 

1 aeg — 1b Berlin, 1 ße 8. er er Blätter. um 


